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Beschlussvorlage 
 
 
zur Behandlung im: Gemeinderat 
  
Vorberatung im: Kultur-, Schul- und Sportausschuss 
  
  
 
Betreff: Französische Schule, Antrag auf Durchführung eines Schulversuchs 
  
Bezug: Vorlagen 117/2008, 117a/2008 – Antrag der AL/Grüne Fraktion, 117b/2008, 

117c/2009, 272/2008, 272a/2008 – Antrag der CDU Fraktion, 272b/2008 – Antrag der 
SPD Fraktion, 272c/2008 – Antrag der Fraktion AL/Grüne, Vorlage 198/2008, 
198a/2008 - Antrag der Fraktion AL Grüne, 46/2009 

Anlagen: 4 Bezeichnung:  
Anlage 1: Schreiben des Regierungspräsidiums Tübingen vom 28.04.2009 
Anlage 2: Entwürfe und Kostenschätzung der W5-Planungsgesellschaft mbH  
               vom 24.05.09 
Anlage 3: Übersicht über die Kosten der möglichen Alternativen 
Anlage 4: Flächenbedarf/Raumprogramm der Varianten 1 und 2 der Anlage 2 

 
 
Beschlussantrag:  
 
Die Universitätsstadt Tübingen stellt in ihrer Funktion als Schulträger keinen Antrag zur Genehmigung 
eines Schulversuchs mit Einrichtung einer Sekundarstufe an der Französischen Schule beim Kultusmi-
nisterium. 
 
 
Zusammenfassung:  
Die Verwaltung stellt dar, wie die Aussichten auf Genehmigung des Antrags der Französischen Schule 
auf Durchführung eines Schulversuchs eingeschätzt werden, welche baulichen Realisierungsmöglich-
keiten die Verwaltung sieht, und mit welchen Kosten im Falle einer Genehmigung für die Stadt als 
Schulträger zu rechnen ist.  
Die Verwaltung empfiehlt unter den derzeitigen Bedingungen, den Antrag der Schule nicht an das Kul-
tusministerium weiterzuleiten.  Die Chancen auf Genehmigung werden von der Verwaltung als äußerst 
gering eingeschätzt. Im Falle einer Genehmigung wären die erforderlichen Investitionskosten von 
mindestens 2,5 Mio. Euro allein von der Universitätsstadt Tübingen als Schulträger zu finanzieren. 
Dies ist bei den anstehenden Aufgaben u.a. auch im Bereich der Bildung und der sich abzeichnenden 
Haushaltssituation derzeit nicht finanzierbar.  
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1. Anlass / Problemstellung 
 
Mit den Vorlagen 117/2008, 117b/2008, 117c/2009, 198/2008, 272/2008 hat die Verwaltung 
über den Stand zum Antrag auf einen Schulversuch Sekundarschule berichtet. Es liegen ver-
schiedene Anträge der Fraktionen zur Einrichtung eines Schulversuchs vor:  

- Mit Vorlage 117a/2008 hat die Fraktion AL/Grüne beantragt, beim Kultusministerium ei-
nen Schulversuch gemäß § 22 Schulgesetz für die Französische Schule zu beantragen. 
Diese soll in der Form einer Modellschule zur Erprobung und Entwicklung für ein länge-
res Lernen von Kindern bis Klasse 10 ausgestaltet sein  

- Mit Vorlage 198a/2008 wurde von der AL/Grüne- Fraktion beantragt den Antrag auf 
Schulversuch der Französischen Schule dem Ausschuss zur Beratung vorzulegen, die Be-
schlussfassung soll im Juli 2008 im Gemeinderat erfolgen.  

- Mit Vorlage 272a/2008, Punkt 3, hat die CDU – Fraktion beantragt, dass der Gemeinde-
rat erst über den Antrag des Schulversuches Sekundarschule Französische Schule ent-
scheidet, wenn das Land über den Schulversuch an der Geschwister-Scholl-Schule ent-
schieden hat. 

- Mit Vorlage 272b/2008, Punkt 2, hat die SPD-Fraktion beantragt, dass der Antrag auf ei-
nen Schulversuch Sekundarschule Französische Schule gestellt wird, wenn der Schulver-
such an der Geschwister-Scholl-Schule genehmigt ist.  

- Mit Vorlage 272c/2008 hat die Fraktion AL/Grüne beantragt, dass der Gemeinderat eine 
Vorlage zur Sekundarschule der Verwaltung erhält, auf Grund der eine Grundsatzent-
scheidung gemäß § 22 des Schulgesetzes vorgenommen werden kann. 

Die Verwaltung hat zugesagt, die Realisierbarkeit eines solchen Schulversuches und die Aus-
wirkungen auf die Tübinger weiterführenden Schulen zu prüfen und dem Gemeinderat noch 
vor der Sommerpause zu berichten.  
 

2. Sachstand 

2.1 Mit Vorlage 117/2008 wurde das Konzept der Sekundarschule bereits ausführlich dargestellt. 
Es  baut auf den reformpädagogischen Erfahrungen der Grundschule Französische Schule 
auf. Die geplante Sekundarschule soll eine Schule für Schülerinnen und Schüler aller Schular-
ten sein. Dabei soll das Prinzip der jahrgangsübergreifenden Lerngruppen in der Sekundar-
schule fortgeführt werden. Es ist beabsichtigt, den unterschiedlichen Begabungsprofilen und 
Lernfortschritten durch Maßnahmen der inneren Differenzierung zu begegnen. Die traditio-
nellen Fächer werden durch andere Unterrichtsformen wie Projekte, Werkstätten und Lern-
tagebücher ergänzt bzw. ersetzt. Ein neues Raumkonzept, andere Lernorte im Stadtteil, die 
Auslegung als Ganztagsschule und eine wissenschaftliche Begleitung runden das Schulkon-
zept ab. Die „Neue Sekundarschule“ soll den Hauptschulabschluss (Klasse 9) und einen mitt-
leren Bildungsabschluss anbieten. Übergänge sind in das allgemeinbildende Gymnasium 
nach Klasse 9 und an die beruflichen Gymnasien nach Klasse 10 möglich. Für alle Schülerin-
nen und Schüler wird eine zweite Fremdsprache angeboten. Es besteht die Wahlmöglichkeit 
zwischen einem musisch-künstlerischem Profil und einem forschend-handwerklich-
technischem Profil.  
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Mit diesen Konzeptbestandteilen setzt die Schule ganz auf die individuelle Förderung der 
Kinder entsprechend ihren Begabungen, Interessen und Lerngeschwindigkeiten und greift 
damit nicht nur eigene Erfahrungen sondern auch Erfahrungen aus Finnland auf, die im in-
ternationalen Bildungsvergleich (PISA) mit zu den Spitzenreitern gehören. Ein solches Schul-
konzept ist für Tübingen grundsätzlich attraktiv. Wie die Erfahrung aus der Einführung des 
Schulversuchs an der Geschwister-Scholl-Schule (Erweiterte Kooperation) zeigt, ist mit einer 
hohen Nachfrage nach einem integrativen Schulkonzept in Tübingen zu rechnen. 
 
Sollte der Schulversuch für eine Sekundarschule eine Chance auf Realisierung erhalten, muss 
die organisatorische Struktur des Sekundarschulkonzeptes für den Ganztagesbetrieb weiter 
konkretisiert werden. Wie beim Aufbau der Französischen Schule müssen bei Genehmigung 
des Schulversuches die schulartenübergreifenden Lehrinhalte neu erarbeitet und gestaltet 
werden. Für die notwendigen Vorarbeiten ist sicher ein Schuljahr zu veranschlagen.   
 

2.2 Raumbedarf für Schulversuch  
In Abstimmung mit der Schule wurde ein Raumkonzept für die Sekundarschule entwickelt 
(vgl. Anlage 4). Der angenommene Raumbedarf leitet sich aus dem Modellraumprogramm 
der weiterführenden Schulen ab. Die Sekundarschule bietet ein Bildungsangebot, das je 
nach individueller Begabung den Bildungszielen der Hauptschule, der Realschule oder dem 
Gymnasium entspricht. Hierzu benötigt die Schule neben allgemeinbildenden Unterrichts-
räumen auch Fachräume für den Bereich Naturwissenschaften, Technik, Hauswirtschaft und 
den musischen Bereich. Für die Bestimmung des Raumbedarfs wurden deshalb die Schul-
raumprogramme einer zweizügigen Hauptschule, einer zweizügigen Realschule und eines 
Gymnasiums verglichen (Klassenstufen 5 bis 10). Neben der vergleichbaren Ausstattung der 
Realschulen und Gymnasien mit Fachräumen im Bereich Naturwissenschaften (Chemie, Bio-
logie, Physik) benötigt eine solche Sekundarschule zusätzlich Hauswirtschafts- und Technik-
räume in denen die Bildungsziele der Hauptschule vermittelt werden. Der Raumbedarf einer 
Sekundarschule liegt deshalb leicht über dem Raumbedarf einer vergleichbaren Realschule. 
Das besondere pädagogische Konzept der Sekundarschule erlaubt voraussichtlich Synergie-
effekte in der Nutzung der Räume. Zusätzlich wurden Räume für den Ganztagsbereich (Men-
sa mit Ausgabeküche) und Lehr- und Verwaltungsbereich eingeplant. Das Raumprogramm 
wurde für die jeweiligen unter Punkt 2.3 aufgeführten Alternativen 1 und 2 angepasst.    
 

2.3 Bauliche Realisierungsmöglichkeiten  
Die Verwaltung hat in Zusammenarbeit mit dem Architekturbüro W5 die baulichen Realisie-
rungsmöglichkeiten für die Umsetzung geprüft und mit Kosten bewertet. Dabei wurden fol-
gende Alternativen näher geprüft:  
 

2.4 Alternative 1: Ausbau der Flächen für die Sekundarschule (Klassen 5 bis 10) am Standort 
Französische Schule (vgl. auch Anlage 2 Variante 2) 
Die für diese Lösung notwendigen Klassenräume, Fachräume und Aufenthaltsmöglichkeiten 
werden am Standort der Französischen Schule hergestellt (siehe Anlage 2 Variante 2). Dafür 
wird das jetzige Schulgebäude um drei weitere Baukörper erweitert und im zentralen Trep-
penhaus wird eine Mensa/Aula als verbindendes Element integriert. 
 
Die Gesamtkosten werden auf 5,85 Mio. Euro geschätzt. (Darin nicht enthalten: Sanierung 
Bestandsgebäude). 
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2.4.1 Alternative 2: Sekundarschule an zwei Standorten (vgl. auch Anlage 2 Variante 1) 
Diese Alternative geht davon aus, dass am Standort Französische Schule die Flächen für den 
jahrgangsübergreifenden Unterricht der Klassenstufen 5 und 6 hergestellt werden. Die Klas-
senstufen 7 – 10 nutzen die Räume im Gebäude der heutigen Mörikeschule. 
 
Das bisherige Schulgebäude der Französischen Schule wird durch einen vorgestellten Bau-
körper erweitert, im zentralen Treppenhaus wird eine Mensa/Aula als verbindendes Element 
integriert (siehe Anlage 2 Variante 1). Die Kosten für diese Alternative werden auf 2,3 Mio. 
Euro geschätzt. Hinzu kommen Kosten für Umbau- und Anpassungsarbeiten am Gebäude 
der bisherigen Mörikeschule, die von den Klassenstufen 7 – 10 der Sekundarschule genutzt 
werden sollen, in Höhe von ca. 200.000 Euro.    
 
Somit würden die Gesamtkosten bei ca. 2,5 Mio. Euro liegen. (Darin nicht enthalten: Sanie-
rung Bestandsgebäude). 
 
 

2.5 Auswirkungen eines Schulversuches Sekundarschule auf die weiterführenden Schulen in Tü-
bingen 

2.5.1 Prognose zur Entwicklung der Schülerzahlen allgemein 
Für die vom statistischen Landesamt für den Gesamtbereich Baden-Württemberg unterstel-
len Wanderungsverluste und damit zurückgehenden Schülerzahlen lassen sich in Tübingen 
derzeit keine Hinweise finden. Tübingen verzeichnet nach wie vor einen leichten Wande-
rungsgewinn. Schreibt man die heute tatsächlichen Schülerzahlen an den Grundschulen mit 
den Prognosewerten des Statistischen Landesamtes Baden-Württemberg (ohne Wande-
rungsverluste) für die Universitätsstadt Tübingen fort, so steigen die Schülerzahlen in den 
Eingangsklassen der weiterführenden Schulen von heute 612 Kindern bis zum Jahr 2010 
noch leicht an auf 700 Kinder, um dann bis zum Jahr 2015 auf 669 zurück zu gehen. Hierbei 
wird ein konstanter Anteil an auswärtigen Schülerinnen und Schülern an Tübinger Schulen 
unterstellt.  
 
Mit der geplanten Reduzierung des Klassenteilers von heute 32 Schülerinnen und Schülern 
pro Klasse auf 28 Schülerinnen und Schüler pro Klasse muss damit gerechnet werden, dass 
im Bereich der Gymnasien ein zusätzlicher Raumbedarf entsteht.  

2.5.2 Auswirkung auf die Hauptschulen 
Die Einführung einer Sekundarschule wird gerade auf die Kinder mit einer Hauptschulemp-
fehlung eine große Attraktivität ausüben. Die Mörikeschule als Werkrealschule ist derzeit 
knapp einzügig mit 16 Kindern in der Eingangsklasse. Mit der Realisierung des Schulversu-
ches Sekundarschule ist die Fortführung der Haupt-, bzw. Werkrealschule nicht sinnvoll, die 
Schülerinnen und Schüler mit Hauptschulempfehlung müssten in die Sekundarschule integ-
riert werden. Das Konzept der Sekundarschule sieht dies vor, und auch die Schulleitung der 
Französischen Schule sieht darin kein Problem. Schülerinnen und Schüler mit Hauptschul-
empfehlung hätten dann in Tübingen folgende Wahlmöglichkeiten:  

- Besuch der Hauptschule Innenstadt, die dann aller Wahrscheinlichkeit nach Werkreal-
schule sein wird,  
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- Besuch des Schulversuchs der „Erweiterten Kooperation“ an der Geschwister-Scholl-
Schule,  

- Besuch der Sekundarschule an der Französischen Schule. 
Das Platzangebot wäre ausreichend.   

2.5.3 Auswirkungen auf die Realschulen 
Zum Schuljahr 2009/2010 werden mit einer vierzügigen Realschule an der Geschwister-
Scholl-Schule im Rahmen der Erweiterten Kooperation insgesamt 10 Realschulzüge angebo-
ten. Auch im Hinblick auf die Rückläufer aus den Gymnasien und dem zusätzlichen Schul-
raumbedarf aufgrund der Reduzierung des Klassenteilers auf 28 Schülerinnen und Schüler 
wird damit das Raumangebot für Realschulen voraussichtlich ausreichen. Die Sekundarschu-
le würde die Realschulen mit ca. 16 Schülerinnen und Schüler je Klassenstufe entlasten, was 
aus Sicht der Verwaltung ein positiver Effekt wäre. Die Walter-Erbe-Realschule sieht in einer 
Zweizügigkeit kein Problem, weil das Raumangebot der Schule eher beengt ist.  

2.5.4 Auswirkungen auf die Gymnasien 
Die Tübinger Gymnasien führen heute in den Klassenstufen 5 bis 10 zwischen 19 und 21 Zü-
gen. Ausgestattet sind die Gymnasien allerdings nur für 19 Züge. Derzeit ist geplant am 
Standort Uhlandstraße 12 Klassenzimmer plus Fachräume und Räume für den Informations- 
und Verwaltungsbereich zusätzlich zu erstellen. Dann sind die Gymnasien für 21 Züge aus-
gestattet. Bei der Absenkung des Klassenteilers ergibt sich voraussichtlich der Raumbedarf 
für einen weiteren Gymnasialzug.  
 
Das Carlo-Schmid-Gymnasium führt in den Klassenstufen 5 – 10 fast durchgängig 4 Züge, ist 
jedoch nur für 3 Züge ausgestattet. Durch die Sekundarschule wäre die Schule voraussicht-
lich künftig an der oberen Grenze der Dreizügigkeit. Allerdings fehlen dem Carlo-Schmid-
Gymnasium Flächen für den Ganztagesbetrieb vor allem eine Mensa und entsprechende Auf-
enthaltsräume. Zur Deckung des Raumbedarfs des Carlo-Schmid-Gymnasiums liegen bisher 
keine Detailplanungen vor. 
 

2.6 Chancen auf Genehmigung als Schulversuch 

2.6.1 Ergebnisse der Gespräche mit der Schulverwaltung 
Die Verwaltung hat in Gesprächen mit dem Regierungspräsidium Tübingen, Abteilung Schule 
und Bildung und direkt mit dem Ministerium Gespräche darüber geführt, ob ein Schulversuch 
nach dem vorliegenden Konzept der Sekundarschule von Seiten der staatlichen Schulverwal-
tung als genehmigungsfähig angesehen wird. Nach Aussagen des Regierungspräsidiums ist 
im Rahmen einer öffentlichen Schule eine Genehmigung für ein solches Schulkonzept so gut 
wie ausgeschlossen. Eine Führung als Privatschule sei möglich.  

2.6.2 Sekundarschule als Privatschule in kommunaler Trägerschaft 
Ein privater Träger ist nicht in Sicht, und es ist kaum vorstellbar, dass der Eigenanteil von 
einem privaten Träger übernommen werden könnte. Die Verwaltung hat nicht abschließend 
geklärt, ob die Führung einer Privatschule in kommunaler Trägerschaft rechtlich möglich ist, 
sie geht aber prinzipiell von der Zulässigkeit aus. Eine solche Lösung hätte für die Kommune 
allerdings erhebliche finanzielle Konsequenzen. Sie müsste neben den Betriebskosten, für die 
sie bisher schon aufkommt, auch die Kosten für das gesamte Lehrpersonal übernehmen. Für 
eine zweizügige Sekundarschule würden Kosten von ca. 1 Mio. Euro jährlich anfallen (aus-
gehend von ca. 16 Lehrerdeputaten in der Gehaltsgruppe A 12). Das Land erstattet entspre-
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chend dem Privatschulgesetz des Landes Baden-Württemberg zwischen 68 % und 86 % der 
Lehrpersonalkosten so dass mit laufenden Mehraufwendungen in sechsstelliger Höhe ge-
rechnet werden muss. 
 

2.7 Chancen auf Erhalt von Investitionskostenzuschüssen  
Das Regierungspräsidium Tübingen hat mit Schreiben vom 28.04.09 mitgeteilt, dass Schul-
versuche nicht im Rahmen der Schulbauförderung unterstützt werden können. Das gelte 
selbst dann, wenn der Raumbedarf grundsätzlich nachgewiesen werden kann. Es sei also 
nicht möglich  den gesamtstädtischen Schulraumbedarf am Standort Französische Schule zu 
fördern (vgl. Anlage 1). Die Stadt muss deshalb davon ausgehen, von Seiten des Landes 
keine Investitionsförderung zu erhalten, selbst wenn der Schulversuch genehmigt würde, 
was allerdings nicht zu erwarten ist (vgl. Punkt 2.6). 
 

2.8 Realisierungsmöglichkeiten des Schulversuchs  
Nach Lage der Dinge hat der Antrag der Französischen Schule nur dann eine Chance auf Re-
alisierung, wenn die Stadt bereit ist, die Investitionskosten in Höhe von 5,85 Mio. Euro am 
Standort Französische Schule bzw. 2,5 Mio. Euro (kleine Lösung, Mitnutzung Mörikeschule) 
zu übernehmen. Hinzu kämen die ungeförderten Kosten für Lehrpersonal und Betreuung, die 
zusammen nach einer überschlägigen Rechnung mit etwa 600.000 Euro pro Jahr veran-
schlagt werden müssten.  
 

3. Lösungsvarianten  
 
Im Falle einer Realisierung des Schulversuchs, entweder durch Genehmigung als öffentliche 
Schule oder als Privatschule, sind die oben dargestellten Lösungen denkbar. Sie sollen hier 
noch einmal in ihren Auswirkungen auf den gesamtstädtischen Schulraumbedarf diskutiert 
werden. Die finanziellen Auswirkungen sind in Anlage 3 zusammengestellt.  

3.1 Ausbau der Flächen für die Sekundarschule (Klassen 5 bis10) am Standort Französische 
Schule (große Lösung) 
Mit dem Bau einer Sekundarschule am Standort der Französischen Schule und der Genehmi-
gung des Schulversuches würden die Schülerinnen und Schüler der Hauptschule Mörikeschu-
le in die Sekundarschule integriert. Für das nach dieser Variante dann leerstehende Gebäude 
sind verschiedene Nutzungen denkbar.  
 
Möglichkeit 1: 
Eine Möglichkeit wäre, die Pestalozzi-Schule in das Gebäude der Mörikeschule zu verlagern; 
die Schule wäre dann besser ausgestattet als bisher. Die bisherigen Räumlichkeiten der Pes-
talozzi-Schule könnten vom Carlo-Schmid-Gymnasium für die dringend geforderten Erweite-
rungsflächen genutzt werden. Eine Kostenschätzung für die Sanierung und Ausstattung wur-
de noch nicht in Auftrag gegeben. Eine Schulbauförderung bei einem Umbau im Bestand wä-
re nur im Zusammenhang mit einer Erweiterung des vorhandenen Schulgebäudes möglich.  
 
Zusätzlich wäre im Gebäude der Mörikeschule ausreichend Platz, um interimsweise die vier-
ten Klassen aus der Grundschule am Hechinger Eck in das Gebäude der Mörikeschule auszu-
lagern. Für die Kinder aus Derendingen und dem Mühlenviertel wäre dieser Ausweichstand-
ort gut zu erreichen. Die Schulkindbetreuung müsste entsprechend angepasst werden. Mit 
dem Ausbau des Mühlenviertels steigen die Schülerzahlen an der Ludwig-Krapf-Schule. Zum 
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Schuljahr 2009/2010 muss deshalb am Standort Ludwig-Krapf-Schule eine zweite Eingangs-
klasse gebildet werden. Für das Schuljahr 2009/2010 kann durch die Auslagerung der 
Betreuung in die Wohnung Stefanstraße 13 die zweite Eingangsklasse noch am Standort der 
Ludwig-Krapf-Schule untergebracht werden. Für das Schuljahr 2010 müssen neue Lösungen 
gefunden werden. Die Grundschule am Hechinger Eck wurde im Rahmen des Investitions-
programms Zukunft, Bildung und Betreuung (IZBB) zur Ganztagesschule für 120 Kinder aus-
gebaut. Derzeit nehmen über 150 Kinder das Ganztagesangebot wahr. Langfristig wird mit 
dem geplanten Ausbau eines Wohngebietes im Bereich des Standorts der Grundschule He-
chinger Eck auch dort der Bedarf wachsen. 
Bei dieser Variante setzen sich die Kosten zusammen aus:5,85 Mio. Euro für die Sekundar-
schule plus Umbaukosten für das Gebäude Pestalozzi-Schule für die Nutzung durch das Car-
lo-Schmid-Gymnasium und langfristig 2,8 Mio. Euro für die Grundschule am Hechinger Eck 
ausgegangen werden. Dem würden Einnahmen aus der Veräußerung des Gebäudes der 
Ludwig-Krapf-Schule und mögliche Schulbaufördermittel gegenüberstehen. 
 
Möglichkeit 2: 
Alternativ wäre es denkbar, die deutlich an ihre Grenzen stoßende Ludwig-Krapf-Schule auf-
zugeben, um den zweiten Standort der Grundschule am Hechinger-Eck im Gebäude der Mö-
rikeschule zu errichten. Dort wäre für eine zweizügige Grundschule einschließlich Ganztags-
betrieb reichlich Platz. Für die Grundschule wäre das sicher eine sehr gute Lösung. Das Ge-
bäude der Ludwig-Krapf-Schule könnte veräußert werden. Für das Carlo-Schmid-Gymnasium 
müsste die geplante Erweiterung durch einen Neubau geschaffen werden. Die Kosten liegen 
bei ca. 3 Mio. Euro (siehe Vorlage 46/2009). 
 
Bei dieser Variante müssen Kosten für die Sekundarschule von 5,85 Mio. Euro plus 3 Mio. 
Euro für eine Erweiterung des Carlo-Schmid-Gymnasiums finanziert werden. Diesen stehen 
Einsparungen durch den Verzicht auf den Ausbau der Grundschule Hechinger Eck in Höhe 
von ca. 2,8 Mio und der Erlös aus der Veräußerung der Ludwig-Krapf-Schule gegenüber. 
 

3.2 Ausbau der Flächen Sekundarschule an zwei Standorten 
In den Räumen der heutigen Mörikeschule könnten die Klassenstufen 7 – 10 der Sekundar-
schule untergebracht werden. Die dort vorhandenen Fachräume reichen aus, um die Ver-
mittlung der Bildungsinhalte bis zu einem mittleren Bildungsabschluss zu gewährleisten. 
 
Neben der Sekundarschule wäre ausreichend Platz um die vierten Klassen aus der Grund-
schule am Hechinger Eck an die Mörikeschule auszulagern.  
 
Diese Variante ist pädagogisch nicht überzeugend, weil sie die Schule teilt. Außerdem ist für 
die Schulen mit dringendem Erweiterungsbedarf (Carlo-Schmid-Gymnasium und Grundschule 
am Hechinger Eck) keine Lösung gefunden. Die Stadt muss mittelfristig mit Kosten für die 
Erweiterung des Carlo-Schmid-Gymnasiums und der Grundschule am Hechinger Eck rech-
nen. Alleine für das Carlo-Schmid-Gymnasium veranschlagt die Verwaltung nach Vorlage 
46/2009 ca. 3 Mio. Euro. Für eine Erweiterung der Grundschule Hechinger Eck am Standort 
Hechinger Eck liegen noch keine Kostenschätzungen vor. Für den Anbau von weiteren 2 Zü-
gen an die Grundschule Hechinger Eck plus Ganztagsbereich würden max. 2,8 Mio. Euro 
vom Land als förderfähige Kosten anerkannt. 
 
Bei dieser Variante ergibt sich ein Gesamtaufwand für die Französische Schule in Höhe von 
2,5 Mio. Euro, für das Carlo-Schmid-Gymnasium 3 Mio. Euro und langfristig angenommene 
2,8 Mio. Euro für die Grundschule am Hechinger Eck. Als Einnahmen können der Veräuße-



-  8  - 

222_09-Französische-Schule.doc 

rungsgewinn des Gebäudes der Ludwig-Krapf-Schule und mögliche Schulbaufördermittel an-
gerechnet werden.  
 

3.3 Kein Schulversuch Sekundarschule 
Ohne einen Schulversuch für die Sekundarschule wird die Hauptschule Mörikeschule als 
Werkrealschule voraussichtlich weiterhin benötigt werden. Nur so können bei gleichbleiben-
den Übergangszahlen an die Hauptschulen große Klassen an der Hauptschule Innenstadt 
vermieden werden.  
 
Neben der einzügigen Mörikeschule wäre ausreichend Platz um kurzfristig die vierten Klassen 
aus der Grundschule am Hechinger Eck in das Gebäude der Mörikeschule auszulagern.  

Für das Carlo-Schmid-Gymnasium müssten dann für eine voraussichtlich weitere Vierzügig-
keit der notwendige Schulraum inklusive Essensbereich und Aufenthaltsbereich geschaffen 
werden. Die Kosten sind in der Schulraumanalyse mit ca. 3 Mio. Euro veranschlagt.  
Bei dieser Variante ergibt sich ein Gesamtaufwand für das Carlo-Schmid-Gymnasium in Höhe 
von 3 Mio. Euro und langfristig 2,8 Mio. Euro für die Grundschule am Hechinger Eck abzüg-
lich der Einnahmen aus der Veräußerung der Ludwig-Krapf-Schule und der Schulbauförder-
mittel. 
 

4. Empfehlung der Verwaltung  
 
Die Verwaltung empfiehlt unter den derzeitigen Bedingungen, den Antrag der Schule nicht 
an das Kultusministerium weiterzuleiten. Die Chancen auf Genehmigung werden von der 
Verwaltung als äußerst gering eingeschätzt. Im Falle einer Genehmigung wären die erforder-
lichen Investitionskosten von mindestens 2,5 Mio. Euro allein von der Universitätsstadt Tü-
bingen als Schulträger zu finanzieren. Dies ist bei dringend notwendigen sonstigen  Investi-
tionen in Schulräume von ca. 22. Mio. Euro in den kommenden Jahren und der sich abzeich-
nenden Haushaltssituation derzeit nicht finanzierbar (vgl. Vorlage 46/2009, Schulraumanaly-
se). Hinzu kommt, dass nur die große Lösung mit Investitionskosten von 5,3 Mio. Euro eine 
wirklich zukunftsorientierte Lösung ist, die optimale Voraussetzungen für einen solchen 
Schulversuch bietet und eine tatsächliche Entlastung für andere notwendigen Investitionen 
im Schulbereich bringen würde. Für diese Lösung sieht die Verwaltung jedoch auch mittel-
fristig keine Finanzierungsmöglichkeit, insbesondere aber nicht für die Übernahme laufender 
Kosten in Höhe von 600.000 Euro pro Jahr..  
 

5. Anlagen  
 
Anlage 1: Schreiben des Regierungspräsidiums Tübingen vom 28.04.2009 
Anlage 2: Entwürfe und Kostenschätzung der W5-Planungsgesellschaft mbH vom 24.05.09 
Anlage 3: Übersicht über die Kosten der möglichen Alternativen 
Anlage 4: Flächenbedarf/Raumprogramm der Varianten 1 und 2 der Anlage 2 





















Anlage 3 zu Vorlage 222/09

Berechung der Alternativen Sekundarschule

Berücksichtigte Kostenfaktoren: Einzelkosten:
evtl. mögliche

 Schulbauförderung:

Kosten abzüglich 
möglicher 

Schulbauförderung: Anmerkung:

Variante 3.1
Möglichkeit 1: Neubau Sekundarschule (5-10) 5,85 Mio. €

Erweiterungsbau Hechinger Eck 2,80 Mio. €

0,90 Mio. € 
Grundschule 

Hechinger Eck*

8,65 Mio. € 7,75 Mio. €

Möglichkeit 2: Neubau Sekundarschule (5-10) 5,85 Mio. €

Erweiterungsbau Carlo-Schmid-
Gymnasium 3,00 Mio. €

1,00 Mio. €
Erweiterungsbau Carlo-

Schmid*

8,85 Mio. € 7,85 Mio. €

Variante 3.2 Neubau Sekundarschule (5-6) 2,50 Mio. €

Erweiterung Carlo-Schmid-Gymnasium 3,00 Mio. €

1,00 Mio. € 
Erweiterungsbau Carlo-

Schmid*

Erweiterungsbau Hechinger Eck 2,80 Mio. €

0,90 Mio. € 
Grundschule 

Hechinger Eck*

8,30 Mio. € 6,40 Mio. €

Variante 3.3 keine Sekundarschule

Erweiterung Carlo-Schmid-Gymnasium 3,00 Mio. €

1,00 Mio. € 
Erweiterungsbau Carlo-

Schmid*

Erweiterungsbau Hechinger Eck 2,80 Mio. €

0,90 Mio. € 
Grundschule 

Hechinger Eck*

5,80 Mio. € 3,90 Mio. €

* evtl. mögliche Schulbauförderung:
ca 33% = 0,90 Mio € zweizügige Grundschule Gesamtkosten 2,8 Mi an Grundschule Hechinger Eck
ca.35% = 1,00 Mio € Erweiterungsbau Gesamtkosten 3 Mio. € am Carlo-Schmid-Gymnasium

Ohne Umbaukosten Gebäude 
Förderschule und Erlöse aus 
Verkauf der  Ludwig-Krapf-
Schule

Ohne  Erlöse aus Verkauf der  
Ludwig-Krapf-Schule

Ohne  Erlöse aus Verkauf der  
Ludwig-Krapf-Schule

Ohne Erlöse aus Verkauf der  
Ludwig-Krapf-Schule



Anlage 4 zu Vorlage 222/2009 
Flächenbedarf/Raumprogramm der Varianten 1 und 2 der Anlage 2– Grundlage der Entwürfe und Kostenschätzungen 
 
Funktionsflächen Sekundarschule (ohne Erschließung, Sanitär und Nebenflächen)

Sekundarschule 
Variante 1 

(Klassenstufe 5, 6) Funktionsanforderung
Sekundarschule Variante 

2 (Klassenstufe 5-10) Funktionsanforderung
Allgemeiner Unterrichtsbereich (Klassenzimmer)

Räume 4 12
Flächen 240 qm 720 qm

Naturwissenschaften
Räume

Flächen 60 qm 240 qm
Arbeit und Wirtschaft/Technik und Hauswirtschaft

Flächen 260 qm
Musischer Bereich

Räume 5
Flächen 300 qm

Lehrer und Verwaltungsbereich Plus PC
Räume

Flächen

120 qm 300 qm
Ganztagesbereich

Flächen
200 qm 350 qm

Gesamt:
Räume

Flächen 620 qm 2.170 qm

Lehrerzimmer, Schulleitung 
Stellvertretung und Sekretariat, 
Lern- und Lehrmittel, 
Schulbibliothek und SMV-Raum

Mensa mit Ausgabeküche 
multifunktional nutzbar. Ruhigere 
Rückzugs-möglichkeiten.

Forscherraum

Lehrerzimmer, Lern- und 
Lehrmittel, 
Mensa mit Ausgabeküche 
multifunktional nutzbar. 
Ruhigere 
Rückzugsmöglichkeiten.

Bio-, Physik- und Chemieräume 
plus Sammlungen

Schulküche und Werkraum plus 
Nebenräume

Musik und Kunstraum plus 
Nebenräume

Klassenzimmer Klassenzimmer

 


